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Neue Erfolge im OstenReue Ritterkreuzträger des Heeres
DNV Berlin , 12 . Nov . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarschall von Brruchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Ritt au , Komman¬
deur einer Infanterie -Division ; Oberst Jolansse, Komman¬
deur eines Schützen -Regiments ; Oberst Philippi, Komman¬
deur eines Infanterie -Regiments ; Oberleutnant Neumann,
Kampaniechef in einem Schützen -Regiment ; Oberleutnant Birk,
in einer Aufklärungsabteilung.

Ferner an Oberst Dr . Franek. Kommandeur eines Infan¬
terie-Regiments ; Oberstleutnant von Frantzius, Komman¬
deur einer Aufklärungsabteilung ; Major Leschke, Bataillons-
kommandeur in einem Infanterie -Regiment ; Hauptmann Weit-
kunat, Kompaniechef in einer Aufklärungsabteilung ; Ober¬
leutnant Lützow, Chef einer Sturmgeschützbatterie.

Rede des Neichsbankpräfidenlen
„Unser Geld ist soviel wert , wie unsere Arbeit wert ist"
Berlin , 12. Nov . Auf einem Betriebsappell der Deutschen

Reichsbank, der am Dienstag in der Deutschlandhalle in Berlin
stattfand , sprach Reichswirtschaftsminister , Reichsbankpräsident
Funk . Er führte u . a . aus : „Wenn der Führer die Leitung des
Reichswirtschaftsministeriums und der Reichsbank in eine Hand
zelegt hat , so hat er damit zum Ausdruck gebracht, daß die
Wirtschaftspolitik und die Eeldpolitik eine Einheit darstellen
Mld daß eine gesunde und starke Wirtschaft die Voraussetzung
str eine gute und stabile Währung ist. Die Lenkung des
keld -, Kredit - und Kapitalstromes ist in der autoritär geführ¬
te» Wirtschaft notwendig , besonders im Kriege , wo besondere
keldprobleme aus der Tatsache heraus entstehen, daß der um-
taistenden Geldmenge eine verringerte Menge von Konsum-
Mern gegenübersteht und das auf diese Weise freigesetzte Geld
möglichst weitgehend erfaßt und der Kriegsfinanzierung
-«geleitet werden muß . AVer dieses Geld wird nach Beendigung
les Krieges wieder volle Kaufkraft haben , denn wir werden es
mit Gütern zusätzlich belegen können, die uns reichlich und
billig aus den neugewonnenen Rohstoffgebieten zufließen werden,
lluser Geld ist soviel wert wie unsere Arbeit wert ist. Der
keldwert drückt den Wert des Sozialproduktes aus . Also ist
»usere Währung eine soziale Währung.

Der Staat bestimmt durch Preis und Lohn den Wert unserer
Arbeit. Die Preis - und Lohnpolitik ist also So¬
zialpolitik im höchsten Sinne . Da das Geld den Entgelt
für die Leistung , also für die Arbeit darstellt , wird sein Wert
ebenfalls vom Staat bestimmt, also ist auch die Eeldpolitik So¬
zialpolitik.

Wenn mehr Geld als Güter vorhanden ist , muß entweder das
Geld verringert , der Geldwert erhöht werden , was zu sozialen
Härten und zur Produktionseinschränkung führt (und das leh¬
nen wir ab) , oder es müssen zusätzliche Güter ins Land gebracht
werden , und zwar billige Güter . Dann bleibt der Geldwert un¬
verändert und der Lebensstandard kann gehalten oder gar erhöht
werden . Vis zur Erreichung eines solchen Zustandes kann man
ohne Schaden die Kaufkraft des Geldes sozusagen auf Eis legen
(was wir jetzt tun ) . Aber schließlich ist die Währungsfrage im¬
mer eine Vertrauensfrage. Nicht Gold und Devisen oder
das Wechselportefeuille garantieren letzthin die Sicherheit der
Währung, sondern die innere und äußere Kraft des
Staates. Und allein diese Erkenntnis läßt im deutschen Volke
«ncht den geringsten Zweifel an der Stabilität der Währung
sufkommen . Die Reichsmark ist stabil geblieben und sie wird
»«ch weiterhin stabil bleiben und nach siegreicher Beendigung
d« Krieges erst recht ! Denn hierfür ist uns der Garant unser
Führer, dessen Sache wir mit heißem Herzen verschworen sind,
hierfür ist uns Garant unsere unvergleichliche Wehrmacht , aber
»uch die Arbeitskraft und der Einsatzwille unseres ganzen deut-
Vhen Volkes.

Reichsorganisationsleiter Dr . Lep würdigte die Tatsache des
Eintritts der Deutschen Reichsbank in den Leistungskampf der
«rutschen Betriebe als ein Ereignis von besonderer Bedeutung
Md Tragweite . Der Reichsorganisationsleitcr lenkte dann den
« lick auf den Schicksalskampf Großdeutschlands und Europas,
ne» er als einen Freiheitskampf des Lebens , als einen Kampf
«

s das Brot , die politische Willensbildung , um die Zukunft und
wröße des Reiches kennzeichnet«.

General Huntziger tödlich verunglückt
Im brennenden Flugzeug abgestürzt

DNB. Paris , 12. Nov . Wie OFJ meldet, ist das Flugzeug,
« dem sich der französische Kriegsminister General Huntziger auf
seiner Rückreise von Nordafrika nach V .chy befand, in der Gegend
non Do Vigan, Departement Gord , brennend abgestürzt. Sämt-
"che Insassen des Flugzeuges sind verbrannt , darunter der Chef
°es z vtlen Kabinetts des Ministers Lrbusquiers.

General Huntziger hatte seine Rückreise Mittwochmorgen 8 .32
uhr in Algier angetreten. Das Flugzeug wurde gegen 13 Uhr
m der Umgebung von Vichy erwartet . Kurz vor 13 Uhr meldete
Aadio Aroport die Gegenwart des Flugzeuges über Issoire, De¬
partement Puy de Dome, wo es in einem dichten Nebel seine»D-g suchte.

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Dre Küste südlich Kertsch erreicht — Sowjetische Kavallerie-
Livision im Raum südlich Tula zerschlagen — Ausbruchsver¬
such aus Leningrad gescheitert — Tag und Nacht Bomben

auf Moskau
DNV . Aus dem Führer -Hauptquartier , 12. Nov.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Krim erreichten deutsche und rumänische Trup¬

pen in scharfen Verfolgungskämpsen die Küste südlich
Kertsch . Die Luftwaffe setzte die Bombardierung der Häfen
Sewastopol , Kertsch und Anapa mit guter Wirkung fort.

Im Raum südlich Tula zerschlugen Infanterie - und
Panzerverbände in umfassendem Angriff eine sowjetische
Kavalleriedivision , machten zahlreiche Gefangene und er¬
beuteten 81 Geschütze sowie sonstiges Kriegsgerät.

Ein von zusammengefaßten Kräften unternommener
Ausbruchsversuch aus Leningrad scheiterte an
Der Abwehr der deutschen Truppen un*er schwersten blutigen
Verlusten für den Gegner . Dabei wur ^ . n von 17 angreifsn-
den Panzern 11 , darunter sieben schwerste , vernichtet.

Kampf - und Jagdfliegerverbände griffen an der gejamten
Front rückwärtige Verbindungslinien und Flugplätze des
Feindes erfolgreich an . Sie zerstörten eine große Zahl von
Eisenbahnzügen und fügten den sowjetischen Luftstreitkräf¬
ten erhebliche Verluste zu. Moskau wurde bei Tage und
bei Nacht mit Spreng - und Brandbomben belegt . Volltreffer
in Bahnanlagen verursachten schwere Schäden . Weitere
Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen Rüstungs¬
werke inGorki.

Im Seegebiet um England erzielten Kampf¬
flugzeuge in der vergangenen Nacht Bombenvolltreffer aus
einem großen Handelsschiff ostwärts Lowestoft . An der Ka¬
nalküste schoß Flakartillerie aus einem britischen Jagdver¬
band sechs Flugzeuge ab.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
fanden nicht statt.

Schwarzmeerküste südlich Kertsch erreicht
Kavallerieeinsätze aus Mangel an Ersatz

Berlin , 12. Nov . Die deutschen und rumänischen Truppen ver¬
drängen die geschlagenen Sowjets immer mehr von der Halbinsel
Krim . Die Verbündeten sind jetzt südlich des Hafens
Kertsch an die Küste vorge stoßen und haben damit die
Hauptstraße nach Kertsch erreicht.

. In den Kämpfen im Süden der Halbinsel Krim gewann eine
deutsche Division gegen zähen Feindwiderstand am 11 . November
weiter Boden und errreichte in schärfsten Nachstößen die Küste
des Schwarzen Meeres . Dort vernichtete sie eine 9 Zentimeter-
Küstenbatterie der Sowjets , die durch ihr Feuer das Vordringen
der deutschen Truppen vergeblich aufzuhalten versuchte.

Im mittleren Frontabschnitt brach am 10. und
11. November eine deutsche Panzerbrigade den sowjetischen
Widerstand und stieß durch die sowjetischen Linien hindurch. In
der Front und im Rüchen angegriffen , wurde eine sowje¬
tische Kavvalleriedivision zerschlagen. Daß die
Sowjets nicht mehr in der Lage sind , brauchbaren Ersatz an die
Front zu schaffen , zeigt sich darin , daß sie immer wieder Kaval¬
leriedivisionen in einem Gelände einsetzen , das für Operationen
der Kavallerie wenig geeignet ist , wie jetzt im Raume von
Tula. In diesen Kämpfen erlitten die Sowjets hohe blutige
Verluste . 248 Gefangene wurden eingebracht sowie sechzehn Pan¬
zer, über hundert Geschütze und zahlreiches Kriegsgerät erbeutet.

An der Einschließungsfront von Leningrad scheitern alle
Bemühungen der Bolschewisten, sich Entlastung zu verschaffen
oder gar den Ring zu sprengen . Auch am Dienstag brach ein
mit stärkeren Kräften und von Panzern und Artillerie geführ¬
ter Ausbruchsversuch der Sowjets unter schweren blutigen Ver¬
lusten für den Feind zusammen, selbst das Abspielen der Inter¬
nationale über Lautsprecher, mit dem die Sowjetkommissare die
Angreifer aufputschten, verhinderte nicht, daß auch bet diesem
Unternehmen die deutschen Waffen stärker waren . In den frühen
Morgenstunden , des Mittwoch nahm Artillerie des Heeres mili¬
tärische Ziele , Versorgungsanlagen und Schiffe in und um Lenin¬
grad unter heftiges Feuer.

Verbände der deutschen Luftwaffe bombardierten bei Tag und
Nacht Rüstungswerke und kriegswichtige Anlagen van Gorki
und Moskau . In Gorki befinden sich die großen Molotow -Werke,
die über 48 000 Arbeiter beschäftigen. Die erfolgreichen Angriffe
auf die Rüstungswerke von Gorki unterbrechen weiterhin die
Zufuhr von Kriegsmaterial und stören in erheblichem Aus¬
maße die Produktion der Sowjets . Bei dem Angriff auf Mos¬
kau wurden auch zwei Bahnhöfe getroffen , darunter der Lenin¬
grad er Bahnhof.

Die Luftwaffe bekämpfte vor allem die rückwärtigen Ver¬
bindungswege der Sowjets an der gesamten Ostfront . Diese täg-
'kichen umfangreichen Zerstörungen von Eisenbahnlinien , Zügen.
Lokomotiven und Bahnhöfen unterbricht systematisch die Zufuhr
von Ersatz an Menschen und Material bei den Sowjets . Acht¬
zehn Züge, darunter mehrere Munitions - und Oelzüge, und
23 Lokomotiven wurden zerstört, mindestens 34 Züge und
Lokomotiven wurden durch Bomben und Bordwaffen in Brand

gesetzt und schwer beschädigt. Außerdem vernichteten Spreng-
und Brandbomben über 200 Eisenbahnwagen auf deu Bahre-
Höfen . Ueber 100 Fahrzeuge wurden auf Nachschubstratzen völlig:
zerstört.

> Neue schwere Schlage unserer Luftwaffe
DNB Berlin , 12. Nov . Deutsche Kampfflugzeuge bekämpfte«

am Dienstag , 11. November , mit bedeutendem Erfolg die Häfe»
von Sewastopol und Kertsch und fügten den Sowjettrup¬
pen wieder schwere Verluste zu . Gleichzeitig wurden die Hafen¬
anlagen von Anapa an der kaukasischen Küste bombardiert , wo
die von der Krim fliehenden Sowjets zu landen versuchten.

Im Tiefangriff bombardierten die deutschen Flugzeuge eine»
Truppentransporter von 1800 BRT ., der aus dem Hafen von-
Kertsch ausgelaufen war . Das Schiff erhielt schwere Beschädi¬
gungen . .

Verbände deutscher Kampfflugzeuge Lombardierten ,m Laufe
des Dienstag wiederholt kriegswichtige Anlagen in Moskau.
In den befohlenen Zielraumcn brachen eine Reihe starker
Brände aus . Weiter griffen Verbände deutscher Kampfflugzeuge
eine große Zahl von Flugplätzen im Raum von Moskau an.
Gut liegende Bomben zerstörten Rollfelder und vernichtete«
20 Flugzeuge . Weitere 21 sowjetische Maschinen wurden schwer
beschädigt. Fiugzeughallen und Baracken auf den Flugplätze«
wurden gleichfalls in Brand geworfen oder durch die Spreng-
Wirkung der deutschen Bomben zerstört.

Britischer Dampfer »Bradford Ltty-
torpediert

DRB Berlin , 12 . Nov . Der britische Dampfer „Bradford
City " (4900 BRT .) wurde im Atlantik versinkt, melde » Ltfsaboner
Schiffshrtskreise . 22 Ueberlebendedes torpedierten Schiffes wurden
am 12. Nov . in vollkommen erschöpft «m Zustande in der Tiger-

bucht in Portugtesisch-Afrika an Land gesetzt. Ueber das Schicksal
der übrigen Besatzungsmttglieder der versenkten „Bradford City"
ist noch nichts bekannt.

Neue Erfolge im Osten
Erfolgreiche Spähtrupptätigkeit

Deutsche Truppen setzten am Dienstag ihre Kampftätigkeil imi
mittleren Abschnitt der Ostfront fort . In einem Divi^
stonsbereich zerstörten Spähtrupps vier sowjetische Panzerkampft
wagen . Ein anderer Spähtrupp drang in der Nacht zum Dienstag
in sowjetische Stellungen ein und hob Unterstände und Beobach¬
tungsstellen der Bolschewisten aus . Die Sowjets hatten 20 Tote-
während der deutsche Spähtrupp ohne eigene Verluste zurück¬
kehrte. Die deutsche Erdabwehr war auch an diesem Tage in zwei
Frontabschnitten erfolgreich. Deutsche Flak schoß vier sowjetisch «!
Flugzeuge ab . Durch Infanteriewaffen wurden zwei weitere sow¬
jetische Flugzeuge vernichtet.
Erfolgreicher Erkundungsvorstoß deutscher Sturmgeschütz«

Bei einem Erkundungsvorstoß deutscher Sturmgeschütze ioi
Süden der Ostfront erreichte den Führer der kleinen Einheit^
die nur über eine schwache Infanterie - Sicherung in Stärke vo»
einem Feldwebel und fünf Mann verfügte , die Meldung vomt
Anmarsch stärkerer sowjetischer Kolonnen. Kurz!
entschlossen fuhr er mit seinen Sturmgeschützen weiter und stieg
nach kurzer Zeit auf die gemeldete motorisierte Kolonne deÄ
Sowjets , die er durch einige wohlgezielte Schüsse zum Stehen/
brachte. Vergeblich setzten die sowjetischen Infanteristen zun»
Gegenstoß an . Die anstürmcnden Reihen brachen im Schnellfeuer
der Sturmgeschütze zusammen. Als dre Bolschewisten darauf mit!
ihren restlichen Fahrzeugen in voller Fahrt zu beiden Seiten der!
Straße an den Sturmgeschützen vorbeizukommen versuchten, tratz
sie die völlige Vernichtung . Ein Kraftwagen nach dem andere»
blieb brennend auf der Straße liegen . Mit dem letzten Schuß n»
Rohr kehrten die Sturmgeschütze von dem Erkundungsauftrag!
zurück, bei dem sie 180 Fahrzeuge der Bolschewisten zerstörter^
über 100 Bolschewisten töteten oder verwundeten und 200 Ge¬
fangene einbrachten.

Schneid eines dentsches Infanterie -Bataillons
Im Süden der Ostfront brachte ein deutsches Infanterie-

Bataillon durch einen schneidigen Vorstoß einer zahlenmäßig weit
überlegenen sowjetischen Kavallerie -Abteilung!
schwere Verluste bei . Das Bataillon war auf einem Nachtmarsch
bereits 16 Kilometer vorgedrungcn , als die bolschewistischen Rei¬
ter am Morgen bemerkten, daß sie in den Flanken und im Rücke»
angegriffen wurden . Durch wilde Attacken versuchten sie, die
immer enger werdende Umzingelung zu sprengen. Im Feuer der
deutschen Maschinengewehre brachen die bolschewistischen Reiter
und Pferde zusammen. Ueber sie hinweg sprengten weitere Schwa¬
dronen , die ebenfalls von den Jnfanteriegeschossen niedergemacht
wurden . Das deutsche Infanterie -Bataillon wies jeden Reiter»
angriff wirksam zurück. Als die bolschewistischen Reste sich darauf
zur Flucht wandten , stießen die deutschen Infanteristen blitzartig
nach, erbeuteten vier sowjetische Geschütze im Sturm und brachtenüber 180 Gefangene ein . Zahlreiche reiterlose Pferde , die aufdem Kampffeld herumirrten , wurden eingefangen.



Murmanbahn unter Fliegerkontrolle
Deutsche und finnische Flugzeuge halten seit lan¬

gem die bedeutende Murmanbahn der Sowjets unter ständiger
lleberwachnng und unterbrachen sie an verschiedenen Stellen urch
Bombentreffer in den Gleisen für jeglichen Verkehr. Dabei wurde
den Bolschewistenmehrfach schwerer materieller Schaden zugefügt.

Finnische Jäger schossen erneut die Lokomotive eines
sowjetischen Transportzuges mit über 30 Wagen auf einer Teil¬
strecke dieser Bahnlinie bewegungsunfähig . Auch die Lokomotive
eines zweiten Zuges wurde gleichzeitig nn Tiefangriff vernich¬
tend getroffen . Zwei Ersatzlokomotivcn, die von den Bolschewisten
an die Stelle der Katastrophe geschickt werden sollten, wurden
schon auf dem Wege dorthin von den finnischen Fliegern zerstört.

Ein finnisches Jagdgeschwader vernichtete so in einer Woche
zwölf Sowjetlokomotiven.

Vorstotz finnischer Jäger auf einen Sowjetflugplatz
Bei einem überraschenden Vorstoß finnischer Jäger auf einen

sowjetischen Flugplatz trafen die Finnen vor einigen Tagen aus
einen bolschewistischen Aufklärer und schossen ihn sofort ab . Zwei
im Aufstieg begriffene sowjetische Jäger vom Typ I 153 wurden
in kurzem Luftkampf über dem Flugfeld abaeschossen. Auch
aus einer anderen Formation , die von den Bolschewisten zur Ab¬
wehr gegen die Finnen geschickt wurde , vernichteten die finnischen
Jäger ein viertes Flugzeug und beschädigten sämtliche anderen.
Ehe die sowjetische Bodenabwehr m Tätigkeit treten konnte
hatten die Finnen ihr Werk vollendet.

Leistungen eines Artillerieregiments an der Ostfront
Berlin , 12, ' Nov. Die Batterien eines Artillerieregiments , das

zu einer Panzerdivision gehört , vernichteten in zum Teil direk¬
tem Beschuß in der Zeit vom 22 . Juni bis 30. Oktober 1911:
263 Panzerkampfwagen . 121 Geschütze, 69 Pak , 760 LKW . und
Zugmaschinen. Bei Angriffen auf Befestigungsanlagen zerstörten
die Batterien außerdem 18 Bunker . In der Bekämpfung von
Eisenbahnlinien wurden 5 Munitionszüge , 1 Panzerzug , 6 Loko¬
motiven vernichtet. Nicht anfgeführt sind die Erfolge beim Zer¬
schlagen von Panzer - und Jnfanteriestellungen und die Nieder-
kämpfung sowjetischer Batterien . Das gleiche Artillerieregiment
hatte bereits im Westfeldzug 131 Panzerkampfwagen vernichtet.

Verzweifelte Lage in Leningrad
Ein amerikanischer Bericht

Neuyork, 12 . Nov. Ein Blatt des mittleren Westens bringt eine
Schilderung seines Berichterstatters von der finnischen Front vor
Leningrad . Der Amerikaner hat sich selbst mit sowjetischen Ge¬
fangenen unterhalten . Sie hätten über die Lage in Leningrad
ausgesagt , die Bolschewisten seien bereits dermaßen demorali¬
siert, daß sie alle zwei Tage abgelöst werden müßten . Ein Ge¬
fangener , der im Zivilberuf Kraftfahrer bei der Treugolnik-
Gummifabrik in Leningrad war , erzählt , die Fabrik sei Anfang
Oktober zerstört worden ; daraufhin seien sämtliche Arbeiter sofort
eingezogen und jenen Truppenteilen zugeschickt worden , die
schwerste Verluste erlitten hätten . Durch Luftangriffe sei im
September eine Reihe von Getreidesilos im Leningrader Hafen
zerstört worden , worauf die Brotrationen reduziert wurden . Nur
Eowjetfunktionäre erhielten nach wie vor 200 Gamm je Tag.
Seit

- September seien keine Kartoffeln zu erhalten gewesen,
ebenso kein Gemüse , Fleisch bereits nicht mehr seit Kriegsbeginn.
Obgleich die Leningrader Bevölkerung langsam verhungere , be¬
stehe keine Wahrscheinlichkeit für eine Revolte , da das Volk voll¬
ständig ausgemergelt sei . Die Menschen stürben in Massen dahin.
Der amerikanische Berichterstatter verzeichnet auch , daß die Bol¬
schewisten Explosivgeschosse benutzten, wie sie sonst nur auf der
Großwildjagd angewendet werden.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Zehn Briten abgeschossen

DNB . Rom, 12. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Die feindliche Luftwaffe führte weitere Einflüge auf Süd¬
italien und Sizilien durch . Am Dienstag nachmittag wurde sin
Aufklärungsflugzeug von unseren Jagdfliegern auf der Höhe der
Insel Eapri brennend zum Absturz gebracht. In der vergangenen
Nacht wurden in aufeinanderfolgenden Wellen Angriffe auf
Neapel durchgeführt , wo Spreng - und Brandbomben abgewor¬
fen wurden . Es entstanden Schäden an Wohnhäusern und
Brände , die rasch gelöscht werden konnten. Sechs Personen wur¬
den getötet und etwa 30 verletzt. Die Haltung der Bevölkerung
war wie immer ruhig und diszipliniert . In den ersten Stunden
des heutigen Vormittags wurden über Sizilien drei englische
Flugzeuge abgeschossen, eines von der Bodenabwehr und zwei
von unseren Jagdflugzeugen . Es wurde die Besatzung eines wei¬
teren feindlichen Flugzeuges gefangen genommen, das ins Meer
abgestürzt war . Vier englische schwere Jagdflugzeuge wurden
ebenfalls in den frühen Morgenstunden des heutigen Tages von
unserer Luftwaffe gestellt und im Gebiet von Cefalu abgeschos¬
sen . Drei verschwanden im Meer , ein viertes stürzte zu Boden
und der Flugzeugführer wurde gefangen genommen.

In Nordafrika nichts von Bedeutung an den Fronten von
Tobruk und Sollum . Ein Luftangriff auf Venghasi verursachte
keinen Schaden. Ein englisches Flugzeug wurde abgeschossen und
zerschellte am Boden . In Tripolitanien wurde die aus zwei Offi¬
zieren bestehende Besatzung eines kürzlich abgeschossenen Flug¬
zeuges gefangen genommen.

In Ostafrika wurden Angriffsversuche des Feindes auf den
Stützpunkt von Lulquabert von unseren Truppen zurllckgewiessn.

Brutale Forderung der KSA.
Das Erbe des bankerotten britischen Empire soll gesichert

werden
DNB Washington , 12. Nov. Auf die in der Pressekonferenz ge¬

stellte Frage , ob die englische Regierung die Antwort aus dir
amerikanischen Vorschläge betreffs Gegenleistungen für
die P a cht - und Leihlieferungen erteilt habe , antwor¬
tete Hüll, die .Prüfung durch England befinde sich im letz¬
ten Stadium.

Wie erinnerlich , stellen die USA . an England keine geringeren
Forderungen als die, daß den USA . 1 . das Recht zusteht,
alle britischen Stützpunkte auch nach Kriegs¬
ende zu benutzen; 2 . England seine Monopolstellung in
Kautschuk , Zinn usw . ausgibt ; 3. England auf Vorzugszölle im
britischen Empire verzichtet.

Zweifellos hat ein britischeer Vorschlag auf „Preisablaß ",
den Attlee in Washington persönlich vortrug , von Hüll kalte Ab¬
lehnung erfahren . Washington besteht auf seinen brutalen For¬
derungen , die deutlich zeigen, mit welcher Gier die USA . sich nach
dem Ausverkauf Englands heute anschicken, das Erbe des banke¬
rotten britischen Empire anzutreten , um für eine von ihnen
diktierte Weltwirtschaft freie Hand zu bekommen.

Bulgariens Außenpolitik
Aussprache im Parlament

Sofia , 12. Nov. In der Aussprache der Sobranje über die all¬
gemeine Politik der bulgarischen Regierung führte der stell¬
vertretende Vorsitzende der Sobranje , Pescheff, die Rede des
Führers vom 1 . Mai an , in der er von der Wiedergutmachung
des an Bulgarien verübten Unrechts gesprochen hatte . Dies
seien , so erklärte der Redner , nicht nur Worte gewesen , das sei
eine politische Verpflichtung des größten politischen Führers der i
Gegenwart , des Schöpfers der Ereignisse der jetzigen Epoche , !
des Menschen gewesen , der die Macht des Dritten Reiches ver - !
körpere. Diese Rede sei eine öffentlich- rechtliche Erklärung ge- j
wesen, eine Anerkennung des bulgarischen Rechtes. Die Ausfüh - >
rungen des Redners wurden von der Sobranje mit langanhal - '
tendem, stürmischem Beifall ausgenommen . .

Auf die Forderungen der Sowjetunion gegenüber Bulgarien !
eingehend, erinnerte der Redner an die Erklärung des Führers
vom 22. Juni , in der er die Forderungen Molotovws angeführt !
hatte . Der Führer habe sich gegenüber den sowjetischen Forde - j
rungen bezüglich Bulgariens nicht nur ablehnend verhalten , er
habe vielmehr ausdrücklich das Recht Bulgariens als souveräner ,
Staat anerkannt . Es sei klar, daß das Bündnis zwischen Eng - !
land und dem Bolschewismus eine tödliche Gefahr für Bulgarien !
darstelle . Der einzige richtige Weg für Bulgarien sei der der
Zusammenarbeit und Freundschaft mit den Achsenmächten bei
der Herstellung einer neuen Ordnung in Europa.

Der Abgeordnete Dr . Schischkoff betonte u . a ., daß die
Außenpolitik Bulgariens seit zwanzig Jahren auf der aufrich¬
tigen Freundschaft mit Deutschland beruhe . England
sei nie der Freund Bulgariens gewesen und werde es nie sein.
Ferner hielt er eine Ueberprüfung der Beziehungen zur Sowjet¬
union für notwendig.

Die Zustände auf Island
Berlin , 12 . Nov . Anläßlich der 61. Jahresfeier des dänischen

Vereins „Freya " sprach der rn Berlin weilende dänisch - isländische
Redakteur Karl HZyer über die jetzigen Zustände in Island.
Höyer hatte vor kurzem Gelegenheit , in Berlin zwei dänische
Schifssoffiziere zu sprechen , die eben über Spanien aus Neuyork
gekommen waren und von den dortigen isländischen Schiffsleuien
furchtbare Berichte über die englisch - amerikanische Besetzung in
Island vernommen hatten.

Der SchadenderOkkupationistein doppelter : Einmal
ist die rein materielle Belastung für die Bevölkerung schwer und
kaum erträglich ; zweitens aber - - und das ist noch das Schlim¬
mere — wirkt sich der moralische Schaden in größerem
Matze aus , und noch kommende Generationen werden darunter zu
leiden haben . Was das heißt , wenn ein kleines Volk von kaum
127 000 Köpfen von etwa 80 000 Soldaten überwältigt wird,
kann man sich leicht vorstellen ! Und wenn man bedenkt, daß ein
großer Teil der englischen Soldaten aus Whitechapel und
anderen verrufenen Gegenden in England stammt, dann kann
man sich ein Bild von den verheerenden Auswirkun¬
gen der Besetzung machen . Die Offiziere haben ihre Leute
nicht in der Gewalt , und so ist das isländische Volk Dieben
undSittlichkeitsverbrechernwehrlosausgelic-
fert. Noch schlimmer ist es nach der Ankunft der ame¬
rikanischen Soldaten geworden . Unter ihnen sind Ju¬
den , Neger und Halbblut, und keine Frau weiß sich oor
ihren Zuchtlosigkeiten sicher.

Die natürliche Reaktion auf solche Behandlung ist aktive«
Widerstand der isländischen Bevölkerung. Dar»
aufhin wurden viele Isländer getötet , nach Amerika verschlepptoder in Gefangenenlager gesteckt ; viele andere sind in die Lava»
wüsten und Gebirge des Inlandes geflohen.

Die Isländer sind ein hochkultiviertes Volk von reiner Rasseund hohem geistigem Wert . Die Besetzung Islands durch minder-
wertige Soldateska ist eine wahre Kulturschande.

Glückwunsch des Führers
Der Führer beglückwünschteden König von Italien

DNB Berlin , 12. Nov . Der Führer hat dem König von Ita¬
lien zum Geburtstage seine Glückwünsche mit nachstehende«
Telegramm übermittelt:

„Eurer Majestät spreche ich zum Geburtstage meine herzlich¬
sten Glückwünsche aus . Mit den aufrichtigsten Wünschen für
Eurer Majestät persönliches Wohlergehen verbinde ich mein
Vertrauen in den Sieg unserer gemeinsamen Waffen und in das
weitere Blühen und Gedeihen des verbündeten italienischen
Volkes. Adolf Hitler ."

Bolschewistische Agenten zum Tode verurteilt. Das Kriegs¬
gericht von Kischinew hat 14 bolschewistische Agenten zumTode, zwei weitere zu 13 bezw . 10 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt . Die Angeklagten waren zur Zeit der bolsche¬
wistischen Besetzung Bessarabiens in das rumänische Gebiet
gekommen , um Terroristenbanden zu organisieren . Zur Zeitdes Rückzuges der Sowjetarmee waren sie in Bessarabie»
verblieben , um durch Sabotageakte den Vormarsch der
deutsch-rumänischen Truppen aufzuhalten.

Verirrter Britenfrachter strandete . Ein bewaffneter Vri-
tenfrachter , der nachts bei schwerem Sturm im Kanal nr
Seenot geraten war , standete an der von deutschen Truppe»
besetzten Küste . Noch ehe die deutschen Rettungsmannschaf¬
ten das Schiff erreichen konnten, lief es auf . Nach stunden¬
langen schwierigsten Rettungsarbeiten wurde die britische
Besatzung von den Soldaten der Kriegsmarine an Land
gebracht. Die englischen Matrosen und Soldaten , die sichzur
Bedienung der Geschütze an Bord befunden hatten , wurde»
gefangen genommen.

Tapferkeitsmedaillefür 34 Mitglieder der OT. Ein rumä¬
nischer Kriegsberichter würdigt ausführlich die außerordent¬
lichen Verdienste der Organisation Todt um den Aufbau
des strategisch wichtigen Straßennetzes in der Moldau , in
Bessarabien und jenseits des Dnjestr . Er berichtet von meh¬reren Besuchen Marschall Antonescus aus den Arbeitsstellen
der Organisation Todt . Anläßlich einer dieser Besuche in
der Ukraine zeichnete der Marschall 34 deutsche Mitglieder
der OT . mit der rumänischen Tapferkeitsmedaille aus.
^ Argentinien duldet keine Sowjetunterstützung . Die Tätig,keil der kürzlich gegründeten „Hilfsverbände für die Sowjet¬union " wurden durch den Polizeichef der VundeshauptstaÄverboten , da die Sowjetunterstützung als Vorwand zur kom»
munistischen Agitation in Argentinien angesehen wird.

Frau Roosevelt konstatiert Preiserhöhungen. Frau Roofe-
velt hat sich der Mühe unterzogen , die Preissteigerungen!
bei den Nahrungsmitteln gegenüber dem Vorjahr zu berech¬
nen . Wie sie in „Neuyork World Telegram " mitteilt , find
von 1940 bis 1941 bei LebensmUte^n Steigerungen bis z»
57 v . H . festzustellen.

Finnische Antwort anWie USA.-Note
Zurückweisung des Rooseveltschen Einmischungsversuches
Helsinki . 12. Nov . Auf die Memoranden der Gesandtschaft der

Bereinigten Staaten in Helsinki vom 27. und 39. Oktober ds . Js.
die finnische Regierung hat die finnische Regierung nunmehr

eine Antwortnote übermittelt.
Die Vereinigten Staaten hatten Finnland bekanntlich aufge-

forüert , die Kriegshandlungen einzustellen und die
finnischen Truppen auf diejenige Linie z u r ü ck z u z i e h e n , die
der Grenze zwischen Finnland und der Sowjetunion vom Jahre
1939 entspricht. In der Antwortnote wird zunächst darauf hin¬
gewiesen, daß in den USA . -Memoranden nichts erwähnt sei von
der Einstellung der Feindseligkeiten durch die Sowjetunion und
auch nicht , ob mit der an Finnland gerichteten Aufforderung auch
eine Zurückziehung lnr Sowjettruppen aus denjenigen Gebieten
Kunden ist, die innerhalb der Grenzen Finnlands vom Jahre
1939 liegen und die weiterhin von der Sowjetunion besetzt sind.

Die finnische Regierung umreißt sodann in Punkt 1 ihrer
Antwort den Charakter des finnisch - sowjetischen
Kampfes, wobei sich insbesondere auf den Notenwechsel mit
Großbritannien und das Blau -Weiß - Buch Nr . 2 verweist . Der
Friede , der auf den ersten Angriff der Sowjetunion gefolgt sei,
hat die Besetzung solcher Gebiete umfaßt , von wo aus unter aller¬
günstigsten Bedingungen ein erneuter Angriff der Sowjets un¬
ternommen werden konnte. Sofort nach dem Moskauer Frieden
habe die Sowjetregierung nicht nur neue unberechtigte Forde¬
rungen erhoben , sondern sich auch in rücksichtslosester Weise in die
Angelegenheiten Finnlands eingemischt und Gesandtschaften und
Konsulate in umfassendem Sinne zu Zentren der Sowjetspionage
in Finnland ausgebaut . „Der Moskauer Friede bedeutete dem¬
nach für die Sowjetunion lediglich einen Waffenstillstand zur
Vorbereitung der endgültigen Eroberung . Diese Periode endetir
dann auch in einem neuen militärischen Angriff der Sowjet¬
union , der Finnland zwang, seine Selbstverteidigung mit Waf¬
fengewalt fortzusetzen und dessen Charakter und Stärke daraus
hervorgeht , daß in der führenden Moskauer Zeitung „Prawda"
vom 23. 6. 1911 erklärt wurde : Die Finnen müssen vom Erd¬
boden vertilgt werden ."

In diesem Sinne seien nicht nur die Gebiete hinter der alten
finnischen Grenze, sondern auch die im Moskauer Frieden ab¬
getretenen Gebiete zu möglichst vollständigen Ausgangspunkten
für nach dem Westen gerichtete Angriffe ausgebaut worden . Un¬
widerlegbare Tatsachenbeweise enthüllten unanfechtbar die An-'
griffsabsichten der Sowjetunion und die unhaltbare strategische
Lage , in die Finnland durch diese Vorbereitungen geraten sei.

Es ist verständlich, daß Amerika sich nur schwer einen Begriff
von der Lage bilden kann, in der sich unfer Land befindet , zumal
Amerika niemals erfahren hat , welch eine Gefahr der Bolsche¬
wismus für die Völker des Abendlandes bedeutet."

Der Charakter des finnischen Kampfes werde dadurch nicht
geändert , daß Finnland auf Grund seiner eigenen natürlichen
Sicherheitsgesichtspunkte es anstrebe , die feindlichen Angriffs-
Positionen auch außerhalb der Grenzen von 1939 zu besetzen. Nach
genau den gleichen Gesichtspunkten hätte Finnland zu solchen
Maßnahmen bereits während des ersten Krieges im Jahrs

1939/10 schreiten müssen , wenn damals nur ausreichenoe Krape
hierzu zur Verfügung gestand -en hätten.

Im Punkt zwei ihrer Antwortnote stellt die finnische Regie¬
rung fest, daß während des Krieges 1939/19 die auch von au«
derer neutraler Seite als von den Vereinigten Staaten an die
Sowjetregierung gerichteten Friedensvcrmittlungsvorschläge die
Sowjetunion nicht an der Fortführung des Angriffes aus Finn¬
land gehindert hätten . In den Gebieten jenseits der Grenze vo«
1939, die 23 Jahre lang der Volschcwistenherrschaft ausgeliefert
waren und die die finnischen Truppen jetzt besetzt haben, sei, s»
beißt es dann weiter , die Bevölkerung zum allergrößten Teil
finnisch . Die Sowjetregierung habe zwar im Jahre 1929 dieser
finnischen Bevölkerung weitgehende nationale Autonomie ver¬
sprochen , aber das Versprechen nie eingelöst.

In Punkt drei verwahrt sich die finnische Regierung geg«
den Borwurs , daß sie nicht einmal versucht habe , die Möglich¬
keiten zum Friedensschluß zu prüsen , die in der am 18 . August
dem finnischen Gesandten in Washington zngcftellten Mitteilung
angeblich enthalten gewefen feien. Die finnische Regierung weift
ausdrücklich daraus hin , daß in der am erwähnten Tage ge¬
führten Unterhaltung Herr Welles die Frage des finni¬
schen Gesandten verneint habe , ob die Sowjetregis«
rung die Regierung der USA . gebeten habe , der finnischen Re¬
gierung die Nachricht zu übermitteln , daß die Sowjetregierung
zu territorialen Zugeständnissen sowie zu Verhandlungen übe«
einen neuen Friedensvertrag bereit sei. Nach Auffassung de»
finnischen Regierung sei die Aussage des Herrn Welles an de»
Gesandten Procopo nicht als Friedensangebot der Sorvjetunio«
gedacht gewesen , auch nicht als Friedensvermittlnngsangebot,
sondern lediglich als Mitteilung , auf Grund deren Finn¬
land um Frieden zu bitten haben sollte. Unter
diesen Umständen habe sich die finnische Negierung darauf be¬
schränkt . die weitere Entwicklung der Lage abznwarten.

Die finnische Regierung weist sodann die Auffassung der Vev>
einigten Staaten zurück, daß die Handlungsfreiheit oder gar di«
Unabhängigkeit Finnlands von deutscher Seite bedroh»
seiey . „Es ist ohne weiteres klar , was für eins ungeheures
Bedeutung für Finnland darin liegt , daß, während Finnland
einen fortgesetzten Verteidigungskrieg gegen die Sowjetunio^
geraten ist , gleichzeitig auch Deutsch land ge ge»
diesen Feind Finnlands Krieg führt. Da die vo»
der Sowjetunion gegen Finnland geplanten Angriffsvorberei¬
tungen bekannt sind , die dieses Land nach d>em Moskauer Friede»
erneut traf und die es auch in gesteigertem Tempo ausführtg/
und wenn man in Betracht zieht, daß die ungeheuer große Jnin^
strie Rußlands vollständig von der Herstellung von Kriex^
material in Anspruch genommen wurde , so besteht nicht der g»7
ringste Zweifel darüber , daß ein neuer Krieg , in dem Finnlans
wiederum allein gestanden hätte , die Vernichtung Finnlands
und aller nordischen Länder bedeutet hätte.

Die finnische Antwortnote schließt mit der Feststellung,
Finnland in seinem Kampf ums Dasein keine Verpflichtung«»
eingehen könne , die eine Gefährdung der Sicherheitsinteresie»
des Landes durch künstliche Unterbrechung oder durch Zunichte»
machuna völlig berechtigter militärischer Op»rationen bedeut« .«



Murmansk und Kola
VA. Die Unfähigkeit Englands , eine tatsächliche militärische

Entlastung der hartbedrängten Bolschewisten durch Errichtungeiner zweiten Front auf dem europäischen Kontinent herbeizu¬
führen, hat die englische Regierung in eine peinliche Lage versetzt,
um so mehr , als nicht nur Stalin , sondern zunehmend auch die
englische Arbeiterschaft verlangen , dag Churchill etwas Wirk¬
sames unternimmt . Außenpolitisch sowohl wie innenpolitisch ' st
infolgedessen die Lage der englischen Regierung wenig erfreulich.Man versucht infolgedessen, durch politische Schachzüge
den Mangel an militärischer Kraft zu ersetzen.

"

In Finnland glaubt man den Punkt gesunden zu haben , wo
man politisch den Hebel einsetzen könnte. Nachdem eine englische
Drohnote ihren Zweck verfehlt hat , da die Finnen , die in ihrer
Geschichte nicht weniger als 40mal gegen die dauernden Versuchs
ihrer staatlichen Vergewaltigung durch den östlichen Nachbar»
kämpfen mutzten, nur allzu gut wissen , datz ein sicherer Friede
für Finnland nur möglich tst, wenn der bolschewistische Gegner
endgültig vernichtet wird , tritt nun Roosevelt in die Bresche . Er
droht den Finnen mit dem Verlust der amerikanischen Freund¬
schaft für den Fall , datz sie den Kamps gegen den Bolschewismus
fortsetzen sollten. Es ist das eine glatte Erpressung , die selbst im
amerikanischen Volke Unwillen hervorgerufen hat . Denn gerade
in der Aenderung der Stellungnahme der amerikanischen Regie¬
rung zu Finnland tritt der grobe materielle Egoismus der Roose-
veltschen Politik besonders deutlich in Erscheinung. Während
man im ersten finnisch -bolschewistischen Kriege das finnische Hel¬
dentum gar nicht hoch genug preisen konnte, legt man ihnen
ihren Freiheitskampf jetzt als Verbrechen an Amerika aus , und
die Waffen , die 1940 für die Finnland -Hilfe durch freiwillige
Spenden des amerikanischen Volkes gesammelt wurden , gehe»
jetzt in offener Verhöhnung der Absichten der Spender nach Mos¬
kau . Nur weil es Roosevelt so patzt , soll ein heldenhaftes und
freiheitsliebendes Volk, wie es die Finnen sind , sich die Hände
binden lassen gegenüber einem Gegner , der seine grausame Ver-
mchtungsabsicht bereits deutlich gezeigt hat.

Der wahre Grund dieses amerikanischen Erpressungsmanövers
ist nur der, den Bolschewisten eine militärische Ent-
lastung zu bringen, zu der England und auch Amerika
anderswo nicht fähig sind . Man gibt sich offenbar in Washington
der Hoffnung hin , datz es dadurch gelingen könnte, die militä¬
rische Lage zu ändern und einen einigermaßen gangbaren Weg
für die Materialhilfe an die Sowjets zu öffnen, nämlich die
Murmanbahn.

Dabei spielen sicherlich auch noch andere Spekulationen mit.
Datz Roosevelt ein begehrliches Auge auf die sowjetischen Roh¬
stoffschätze geworfen hat , geht ja bereits aus seiner Forderung
aus Abgeltung der Sowjethilfe durch Rohstofflieferungen hervor,
und in dieser Beziehung hat das Murmangebiet auch für Ame¬
rika einiges zu bieten . Das Verwaltungsgebiet Murmansk , das
im wesentlichen die Kola -Halbinsel umfaßt , liegt zum größtenTeil nördlich des Polarkreises und hatte 1940 ungefähr 300 000
Einwohner gegen nur 10 000 im Jahre 1914 . Bei diesen Ein¬
wohnern handelt es sich allerdings meistens um Zwangsarbeiten
SO Prozent davon wohnen in Städten , d. h . praktisch in Zwangs-
arbeitslagcrn . Die größte Stadt ist Murmansk , die 1940 120 000
Einwohner zählte . Der Hafen von Murmansk erhält seine Be¬
deutung einmal durch die Tatsache, datz er infolge der Ausläufer
des Eolfstromes das ganze Jahr eisfrei ist , und zweitens
durch die Murmanbahn . Diese im Weltkriege von deutschen und
österreichischen Kriegsgefangenen eingleisig unter riesigen Opfern
erbaute Bahn ist 1450 Kilometer lang . 1929 wurde sie zweigleisig
ausgebaut, und heute ist die Strecke von Kandalaschka bis Mur¬
mansk elektrifiziert. Sie ist also zweifellos durchaus lei¬
stungsfähig. Trotzdem war der bedeutendste nordrussische Hafen
»ach wie vor Archangelsk am Weißen Meer , obwohl dieser
Hafen nur das halbe Jahr hindurch eisfrei ist. Archangelsk be¬
sitzt aber durch die Bahnlinie Archangelsk—Wologda die kürzer«
Verbindung mit dem zentralrussischen Eisenbahnnetz, was die
Einfuhr über Archangelsk kostenmäßig günstiger stellte als di«
Einsuhr über Murmansk . Jetzt im Kriege hat natürlich die
Murmanbahn eine überragende Bedeutung erhalten , wenngleich
ihr südlicher Teil sich bereits in finnischen Händen befindet.

Neben der Verkshrsbedeutung der Murmanbahn sprechen , wi<
gesagt, bei dem amerikanischen Vorgehen sicherlich auch die Roh-
stosfschütze der Kola - Halbinsel mit . Diese bestehen
«inmal in reichen Apatitlagern von etwa 2 Milliarden Tonnen,
aus denen Phosphate , vor allem Superphosphat , gewonnen wer¬
den. Es sind dies die einzigen Phosphatvorkommen
in Europa. Der europäische Bedarf ist in dieser Hinsicht im all¬
gemeinen auf die nordafrikanischen Vorkommen in den franzö¬
sischen Kolonien angewiesen . Bei der Verarbeitung der Apatit¬
erze werden weiter noch Nepheline gewonnen , die ein wichtiger
Rohstoff für die Aluminiumherstellung sind . Die Apatitlager lie¬
gen in der Nähe der Stadt Kirowsk, die mit 60000 Einwoh¬
nern die zweitgrößte Stadt des Murmanfkgebietes ist . In Kau¬
dal a s ch k a, das mit 25 000 Einwohnern an vierter Stelle unter
den Städten des Murmangebietes steht, befindet sich eine Alumi-
uiumfabrik und mehrere Sägewerke . Kandalaschka ist auch der
Haupthafen für die Fischerei im Weißen Meer . Von hier geht
«ine Zweigbahn der Murmanbahn nach Westen zur finnische«
Erenze.

Die drittgrößte Stadt dieses Gebietes ist Montschegorsk.
Diese sogenannte Stadt , die 192S überhaupt noch nicht vorhanden
war , ist ein einziges großes Sträflingslager , in dem etwa 40 000
Sträflinge für die Ausbeutung der dort entdeckten außerordent¬
lich umfangreichen Nickel- und Kupferlager eingesetzt worden sind.Vei diesen Lagern soll es sich um die größten Nickellager der
Welt handeln.

Ein Mangel der Kola -Halbinsel ist das Fehlen von Kohle.
Diesen Mangel hat man durch die Entwicklung der reich¬
lich vorhandenen Wasserkräfte zu beheben versucht.3wei Wasserkraftwerke liegen an dem Fluß Niwa , der aus dem
Lmandrasee nach Kandalaschka ins Meer fließt . Ein drittes
Kraftwerk ist südwestlich von Murmansk an dem Tolumaflutz
Errichtet worden.

Schließlich besitzt die Halbinsel Kola auch wertvolle
Eisenvorräte von bis zu 60 Prozent Eisenerzgehalt , dir
Eus etwa 1 Million Tonnen geschätzt werden . . )

Opferbereilschast der Heimat erneut demiesen
Glanzendes Ergebnis auch der 2. Reichs -Strahensammlnug

DNV Berlin » 12 . Nov . Die zweite Reichs - Stratzen-
! ammlung am 25 . und 26 . Oktober hat die Opferbereitschaft°sr Heimat erneut bewiesen. Die sammelnden Organisationen —
dA -, NSKK . und NSFK . — erzielten ein Ergebnis von
. 040 238,53 RM . Gegenüber der von den gleichen Sammler«
ttn Vorjahre durchgefllhrten Reichsstratzensammlung ist eine
Zunahme von 6 202 680,85 NM . — 32,85 Prozent eingetreten.Der Durchschnittsbetrag je Kopf der Bevölkerung stieg von 19,88' s 25,55 Rpf . Auch dieses Ergebnis hat das Vertrauen des« ohrers in den Opfersinn seines Volkes aerecktfertiat.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 13. November 1941

Vsrrlunkslungarsit : 13. November von 17.45 bis 8.33

Volksmärchen werben M das KWHW.
Mit ganz besonderer Spannung sehen diesmal die Kinder

der 3. Reichsstratzensammlung des KWHW . entgegen , die am
Wochenende durchgeführt wird . Denn wenn sie schon bei allen
anderen Straßensammlungen darauf bedacht sind , möglichst alle
Abzeichenserien „komplett" in ihren Besitz zu bringen — diesmal
werden sie ganz besonders hinter den neuen Abzeichen her sein.Es geht ja um Märchenbücher!

Zehn kleine Märchenbücher marschieren auf , weiß eingebunden,mit bunten Märchenbildern versehen. Die herrlichen Märchenvon Dornröschen und Rotkäppchen, vom Froschkönig und dem
tapferen Schneiderlein , von Schneewittchen und dem gestiefeltenKater , von Hänsel und Gretel und Rumpelstilzchen, vom Aschen¬
puttel und vom Däumling werden lebendig . Sie liegen als
kleines Druckwunder vor uns : ein gut gekürzter Text von
Karl Hobrecker , im Puppenformat mit künstlerischen , farben¬
frohen und humorvollen Bildern . Das alles ergibt eine kleine
Märchenbibliothek.

Das deutsche Märchen schlingt sein Band um die Generatio¬
nen , es erzählt den Heutigen die tiefsten Wunder des deutschen
Wesens genau so wie es zu den Großeltern und Urgroßeltern
sprach . Und wir wissen , wenn wir das Märchen liebevoll pfle¬
gen, so legen wir damit einen Grund , aus dem immer wieder
bis in alle Zukunft Kräfte des deutschen Herzens und der deut¬
schen Seele erwachsen.

Unwillkürlich wandern unsere Gedanken bei dieser Reichs¬
stratzensammlung nach dem Osten und werden ganz von selbst
in ernsten Vergleichen auf den letzten und tiefsten Sinn des Win¬
terhilfswerkes hingelenkt . Dort , fern in Rußland , grausamste
Kinderverrohung und Verelendung — hier in der Heimat die
sonnige Welt des Kindes . Um sie zu schützen für alle Zeiten,
stehen unsere Soldaten in hartem Ringen gegen den Feind . Wir
können ihnen nicht besser danken als durch unser freudiges
Opfer , unsere tatbereite Spende für das KWHW . , das die
deutsche Heimat geistig und körperlich gesund erhält.

84 00V RM . mehr als im Vorjahr
nsa . Die 2. Reichsstratzensammlung des dritten Kriegs -WHW.

am 25 . und 26. Oktober erbrachte für das Kriegswinterhilfswerk
allein aus dem Gau Württemberg -Hohenzollern 717 697 .14 RM.
SA ., U , NSKK . , NSFK . , NS . -Frauenschaft und das Eaststätten-
«nd Beherbergungsgewerbe haben sich mit größtem Eifer für den
Erfolg „ ihrer Sammlung " eingesetzt . Vor der 2 . Reichsstraßcn-
sammlung 1941/42 waren SA ., sj , NSKK ., NSFK . das letztema!
bei der 6. und bei der 3. Reichsstratzensammlung 1940/41 als
Sammler eingesetzt . Damals sammelten sie für das WHW . in
unserem Gau 633 310 .63 RM . bezw . 515 025 .23 RM.

Milchleistungsprüfungenführen zum Erfolg
Die Erfolge der Milcherzeugungsschlacht gründen sich nicht zu¬
letzt auf die Milchleistungsprüfungen und ihre Auswertung . Die
Bedeutung der Milchleistungsprllfungen für die Leistungssteige¬
rung wurde früh in Württemberg erkannt . 106 821 Betriebe mit
80.5 v . H . des Gesamtkuhbestandes waren 1940 in die Milch-
legrungsprüfung einbezogen gegenüber 78 v. H . im Vorjahr.
Wegen der besonderen Betriebsstruktur in Württemberg werden
sämtliche Bestände mit drei oder mehr Kühen geprüft : bei Ver¬
ringerung des Bestandes entfällt die Prüsungspflicht nicht . Da
die kleinbäuerlichen Betriebe weitgehend in die Prüfungen ein¬
bezogen sind , marschiert die Landesbauernschaft Württemberg
auch auf diesem Gebiet mit an der Spitze im Reich . Als Landes¬
durchschnitt wurden 1940 2339 Kilo Milch, 88 Kilo Fett ermittelt.
Bei den Herdbuchkühen allein stellen sich die Zahlen auf 2940
und 112 . Im Gebiet Aalen ist gegenüber dem Vorjahr ein durch¬
schnittlicher Leistungsanstieg von 79 Kilo Milch mit 2,5 Kilo
Fett und im Gebiet Künzelsau von 64 Kilo Milch bzw . 2 Kilo
Fett zu verzeichnen. Von den sehr beachtlichen Steigerungen , die
eine ganze Reihe von Gemeinden aufzuweisen haben , seien er¬
wähnt Braunsbach mit 2443 Kilo Milch und 94 Kilo Fett ( i , I.
1939 2216 ; 86) , Geislingen mit 2330 bzw . 92 (2161 bzw . 85) ,Michelfeld mit 2460 bzw . 91 ( 2285 bzw . 85 ) . Aus der Fülle der
Leistungssteigerungen in den einzelnen Betrieben seien nur zwei
Beispiele angeführt , und zwar der Betrieb des Bauern Schmid
in Grab , der seine durchschnittliche Erzeugung von 3095 Kilo
Milch und 114 .13 Kilo Fett im Jahre 1937 auf 3661 bzw . 139,46i . I . steigerte, und der Betrieb des Bauern Ernst Kübler in Ober¬
rot mit 2747 bzw . 110,49 im Jahre 1937 und 4497 bzw . 164,44
im Jahre 1940.

Durch die Erzeugungssteigerung wirken sich die Milchleistungs¬
prüfungen in ernährungs - und volkswirtschaftlicher Hinsicht
außerordentlich günstig aus , aber auch betriebswirtschaftlich ge¬
sehen , sind sie sehr wertvoll : denn dem Betrieb selbst erwächst
aus der vermehrten Erzeugung in Verbindung mit dem erhöhten
Milchgeld ein größerer Nutzen.

* Bezugscheine für Schuhe im Reich , im Elsaß, in Lothringenund Luxemburg . Ab 1 . Januar 1942 haben die im Reich aus¬
gestellten Bezugscheine für Schuhe und Sohlenmaterial auch im
Elsaß , in Lothringen und in Luxemburg Gültigkeit . Vom gleichen
Zeitpunkt ab gelten die dort erteilten Schuhbezugscheine auch
rm Reich.

* Ueberpreise für Geflügel werden nicht geduldet. Die Preis¬
behörden haben in letzter Zeit sehr erhebliche Strafen gegen
Preiswucher im Handel mit Geflügel , und zwar sowohl gegen Er¬
zeuger als auch gegen Abnehmer, festsetzen müssen . Trotzdem stadimmer wieder Verstöße gegen die bestehenden Preisvorschriften,
insbesondere bei der Abgabe von Geflügel unmittelbar vom Er¬
zeuger an Großverbraucher (Gaststätten ) und Verbraucher fest¬
zustellen . Der Reichskommissar für die Preisbildung hat daher
die Preisübewachungsstellen erneut angewiesen , bei Preisüber¬
schreitungen im Geflügelhandel mit den schärfsten Strafen vor¬
zugehen,

* Lustschutzraum und Erkältungsgefahr . In den Uebergangs-
jahreszeite « erkältet man sich bekanntlich am meisten. Natürlich
schiebt man das wenn einem der Luftschutzraum sowieso schon
ein Dorn im Auge ist, diesem gern in die Schuhe. Es gibt ja
immer noch Volksgenossen, die in unverantwortlicher Kurzsichtig¬
keit lieber im warmen Bett bleiben , statt die nächtliche Wande¬
rung und damit die bedeutend erhöhte Sicherheit anzutreten.
Aber die Kleidung ist die Hauptsache dabei ! Manche Herbsttage
find noch milde und verführen dazu , sich nicht warm genug an¬
zuziehen. Damit hat man in vielen Fällen den Grundstock zu

— — — . — — — . . .
einer Erkältung gelegt . Im Luftschutzraum ist man meist nicht,
nicht anders angezogen, und die Erkältung ist fertig , an de»
natürlich einzig und allein der Luftschutzraum die Schuld trage «!
soll . In Wirklichkeit sind wir selbst die Schuldigen . Warm an »!
ziehen ist jetzt die Parole ! ! Vesond -ers die Füße werden gut ver»!
sorgt ; wenn man sie unten auf eine dicke Unterlage von Zei »!
tungen stellt, so bleiben sie auch warm . Wer zu Ischias , Nerven»!
schmerzen , Rheumatismus neigt , verpacke die gefährdeten Stet^len gut . Auch lehne man sich keinesfalls an eine kalte Wanlu
Eine Thermosflasche mit heißem Getränk sorgt für Behaglichkeit
und Wärme . Wer gut verpackt und richtig vorbereitet in de»
Luftschutzraum geht, der wird sich auch in kühlen Nächte» keioq
Erkältung aus dem Keller holen . l

Calw , 12. Nov . (Lvndwirtsckwftsschule wurde besitzt ) Die Land-
wittschc ftsschule Calw Hot nach Behebung verschiediner Sckwierig-

^ keiün om mrgorgknen Montag ihre Pforten mit dem 22 . Wnter-
slehigang wieder eröffnet , Auch Heuer ist die Schul« mit 28 Schü¬
lern im oberen und 22 im unteren Kurs bis auf den letzten Platzvollb setzt, ja es mußte sogar «In« größere Zahl der Angemeldeten
wegen U>bnsüllrng der Schule für den näcksten Winterlehrgang
zulückgisiellt werden. Der starke Besuch ist der beste Beweis für
das große Vertrauen , welches man seitens unserer Bauern und
Ll Ndwrrte der London- tsckaftsschule entgegenbringt, und zeigt,
daß man innerhalb des Nährstandcs endlich erkannt hat, wie
wichtig der Besuch einer Fachschule für den bäuerlichen Nachwuchs
ist.

Hülben , Kr . Reutlingen . (Jugendlicher Leichtsinn .1Ein 12jähriger Junge warf einem Schulkameraden auf der Straß«einen selbstverfertigten hölzernen Völler vor die Füße . Dieser!
explodierte und zerriß in zwei Teile . Ein Terl davon wurde de»
Kamerad an die Oberlippe geworfen . Der Verletzte mußte i»
ärztliche Behandlung genommen werden.

Meidelstetten . (VonPferdenschwerverletzt .) Auf de»
Wege zum Backhaus wurde die Witwe Babette Binder von sche»
gewordenen Pferden zu Boden getreten . Die Bedauernswert«
mußte mit Rippenbrüchen , einem Schulterblattbruch und Fuh-
verletzungen in das Münsinger Krankenhaus gebracht werden.

Rottweil a . N. (In der Badewanne tödlich verun¬
glückt .) Am Samstag abend kam die 17jährige Tochter der
Familie Dr . Anton Sautermeister im . Badezimmer mit de» ,
elektrischen Strom in Berührung , was ihren sofortigen Tod z»
Folge hatte.

Ravensburg . ( Berufung brachte Straferhöhung^Einen unerwarteten Denkzettel bezog ein Einwohner von Wald»
see, der wegen Beleidigung vom Amtsgericht Waldsee kürzlich
zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden war , dagegen ab»
Berufung eingelegt hatte , weil er sich zu Unrecht bestraft glaubt «^Er hatte einen anderen Bürger , der dem Vaterland im Wests
seldzug zwei Söhne geopfert hatte , in gemeiner Weise geschmäht/In der Verhandlung vor der Ravensburger Strafkammer wurt»
sein Einspruch nicht nur verworfen , sondern die Strafe angestchl»der gemeinen Gesinnung des Verurteilten auf zwei Monate G«s
fängnis erhöht

Rottweil a . N . (SchutzderdeutschenFrau .) Zu eine»
Jahr fünf Monaten Zuchthaus verurteilte die Strafkammer Rott¬
weil einen kurze Zeit in der Schweinemastanstalt Schwenningen
beschäftigt gewesenen Ausländer , weil er unter erschwerten B»
gleitumständcn durch einen Notzuchtversuch die Ehre einer v«»
heirateten deutschen Frau angriff.

Straßburg . (Der Mörder gefaßt .) Der 17jährige PmM
Arthur Hornbeck aus Benfeld , der am Sonntagabend bei de«
Versuch eines Zivilisten , ihn festzunehmen, diesen mit eine»
Revolverschuß tötete , konnte schon am Montag nachmittag feste
genommen werden . *

Kleine MMMen ansaller Welt
Der frühere iranische Polizeiches verhaftet . Der frühe«

iranische Polizeiches General Mauktari tst, wie aus einer
Meldung des Teheraner Senders hervorgeht , auf Veran¬
lassung der englandhörigen Regierung verhaftet worden.

Englandfeindlichc Stimmung in Burma . Das negativeErgebnis der Londonreise des Premierministers von Burma
hat zu einer Ausbreitung der englandfeindlichen Stimmungunter der Burma - Bevölkerung geführt . Mit Erbitterunghabe man davon Kenntnis genommen, daß sich Englandweigere, den auf Burma ruhenden britischen Druck zu mil¬dern und Burma gewisse Selbständigkeit zu geben. Zahl¬reiche burmesische Persönlichkeiten, in erster Linie Partei«führer , sind verhaftet worden , weil sie öffentlich die Forde -!
rung des Burmapremiers auf Gewährung einer Autonomie
unterstützt hatten.

Netteres schwedischesPanzerschiff umgebaut . Nach ein» !Meldung der Telegraphenagentnr „TT " ist das vierztg - ,jährige schwedische Panzerschiff „Nanligheten " nach völ¬
ligem Umbau und durchgreifender Modernisierung als
Flaggschiff des schwedischen Eöteborger Geschwaders wieder,in Dienst gestellt worden.

Puerto Rico wehrt sichgegen Rooseveltfche Gelüste. Me
aus San Juan gemeldet wird , lehnte das dortige Abgeord¬
netenhaus einen „Vorschlag " des Kriegsministers Stimso«ab , wonach Roosevelt ermächtigt werden solle, unter gewisse«
Umständen über das Jnselgebiet das Kriegsrecht zu ver¬
hängen.

Mörderisches Dasein. Der Londoner „Daily Mirror" greiftdie englischen Heimwehren scharf an und schreibt unter ande.rem : „Es ist höchste Zeit , die Heimwehr auszulösen. I«
ihrem kurzen , aber mörderischen Dasein hat sie alte Mä » >
ner , Kinder , Polizisten , ja eigene Frauen und mit dem Fall¬
schirm abspringende Flieger erschossen . Erst kürzlich wurde
ein abgeschossener Vordschlltze, der nicht rasch genug auf ihre
lächerlichen Fragen antwortete , mit dem Bajonett ange¬
griffen.

USA . -Pulvsrfabrik in die LasiaZ - o/orr . Die etwa 25 Kilo,
meier westlich der Stadt Peoria (Illinois ) gelegene Pulver¬
fabrik der Western Powder Company ist in die Luft geflo-
gen , meldet Associated Preß . Die Detonation war in Peoria
zu kw " -

Gestoien
Wildbad: Gerhard Krauß , Gesr„ 21 I, , Sohn des ^Kal Krauß,

Architekt , gefallen im Osten
Wildbad: Walter Gall, 21 I, , Sohn des Chr . Gall , gefallen

im Osten
Neuenbürg: Fritz Häusel, Schütze, Sohn des Fritz Häusel

Ergenzingen: Dr . med . Wilhelm Schmolz« .

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z. Zt , bei der Wehrmacht,Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut in AltensteigDruck -Buchdruckerci Dieter Lauk,Altensteig, g . Zt . Preisliste 3 gültig



Seite 4 « ch» «rr» S1»e, r «Le»reit»»i Nr. 266

« ttensteig.
Kommenden Sonntag um 15 Uhr findet im Saal vom

» Grünen Baum" ein

SroßaMll
statt, zu dem sämtliche Selbstschutzkräfte des RLB . hiemit
einberufen werden.

Es spricht der Kreisleiter.
Den 13 . Noo. 194t . Der örtliche Lnftschutzleiter.

. V
-

^

llnserkisnnelorle kstsm
ll . k<ovsmder ' ! 94l sin
gesunclss örlläsrcken

ln clsnkdirrei - ^rsueie

bors Orünsr , xeb. cvasser unö

blsns Orünsr , Spz,k .-Inspektc>r
r . 2t . Oderrablmsistsr beim User

Odereklingsn , Xeiteistrak- 47
pnvstälinik Ql . Länger , SSiingen a . N.

_
^

Es ist uns zur Gewißheit
geworden , daß unser lieber,
hoffnungsvoller Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Karl
Gest, in einem Fallschirmjäger-Reg.
Inh. des Fallschirm-Schützen -Abz . in
Gold und des E . K . II in einem Alter
von 21 Jahren für Führer und Vater¬
land gefallen ist.

3n tiefem Leid:
Familie Karl Hang

Alteusteig , den 12 . Noo . 1941
I

Fünfbronn , 13 . Nov . 194 l

Für Führer , Volk und Vater¬
land starb am ll . November

_ .. im R . serv lazarettFleud '-nst idt
nach langem , schwerem, mit groß , r Geduld
ertragenem Leiden unser lieber, unver¬
geßlicher Sohn , Bruder,Schwager u . Onkel

Fritz Waidelich
Obergefceiter in einem Inf .- Rez.

im Älter von 29 Jahren.
In tiefer Trau -r:

Die Eltern : Adam Waidelich und Frau
Wilhelmine geb . BtUkle
die Geschwister:

Kathrine Bürkle mit Gatte»
Gefr . Adam Waidelich mit Frau
Obergefr . Ernst Waidelich
Obergefr . Gottfried Waidelich mit Frau
Gefr . Hans Waidelich
Maria und Richard
Beerdigung Freitag , 14 . Nov . 1941,14 Uhr
in Fiinfbronn.

. . .-.v -- .-i.
' -

. ^ KE

AmDienstag abend ging
im Zug von Nogold nach
Altensteig ein dunkelblauer

LkdkrhmidWH <- ,»«»>
verlöre»

Abzugeben Bahnhof Alten¬
steig oder Nagold.

l
ist wieder zu haben in der

BlMlNMUllg LllUk . Mkllftklg

Levsltig sind dis Aufgaben der
Oeatseben kleicbsbabn gevacbsen.
Veit über die Orenren des 6roL-
deutscben lleicbesbinaus spannt sieb

beute dasVerkebrsnetr . Von <ler !tlei-
steruvg der gestellten Ausgabe bängt
Tntscbeidendes ab iür die Icänip-
lende Druppe und iur die Heimat.

käst Zrnalso Arok vov üerrr LrieKe ist deute
äer ^ rdeitsdereieii ries rieutseiien Lisendaiiners . . .

ii >n rms

' MM«

' '
.OMA ..

silipiiitin!

MV

. . . uvä trot ^clvin
/nttsse/r a//e rv/Zen/

fester Oütsrwagcn , der aucli nur um eine
Stunde schneller wieder in den Verkehr
kommt, vergröLert den verfügbaren V agsn-
raum und erleichtertder Deutschen Reichs¬
bahn ihre gewaltige Xriegsaukgabs. Jede
Stunde räblt . wenn nebendenVehrmachts¬
transporten auch der übrige Güterverkehr
in groLem Dmfang bewältigt werden soll.

Lvaelitvn 8iv äsker kolKenäes:
Osnaue lnnebaltung, ja immer weitere7ib-
kürruug der Dadereiteo muL mit allen nur
möglichen Bütteln erreicht werden.
Xein Vagen dartstandgeldpllicbtigwerden!
kür die Deutsche Reichsbahn ist die Lrbe-

bung von Standgeld ein beweis dafür , daL
ein wertvoller Oüterwagsn dem Verkehr
sntrogsn wurde.

^ ucb Sonn- und keisrtsge dürfen keinen
Stillstand der Oüterwsgendringen, tlucb
an Sonn - und keiertagen müssen bereit-
stebende Vagen de - und entladen werden.
Vo vermeidbareVerzögerungen eintreteo,
kann dieDeutsebeReichsbahn im Interesse
pünktlicher Versorgung von Vebrmscbt
und Levölkerung rur 2wangsentladung
und 2wLngs2ukübrung schreiten.

jollen >VsZen kvnunt VS an!

« IDk OLK DKD^ 86 « K ?S KLI6U88 ^ lIl>r DI^ D DD HIDkSI ' Olk 8KLSSrt

- » >

/^uck 5ie können es sein.
Denken 8>e nuc cecktrsibg
on eins wicksoins ^ bwsbr
cisc inneren feinde Ibrs;
Körpers , kntscblocksn 8i«
stiren Körper von rsrstären-
den koktsrisn u . lükrsn 8is
dsmklvtneus8öite rv durch'
sine innere Reinigung mit

^ >^
ono »5poctrung !

Heute 20 .30 Uhr
Singstunde (Männer¬
chor) im Lokal.

Verloren
wurde innerhalb der Stadt ein
Geldbeutel mit Inhalt.
Der ehrliche Finder wird ge
beten, denselben gegen Be
lohnung in der Geschäftsstelle
des Blattes abzugeben.

Stempel
aller Art

Stempelkiffen
und
Stempelfarbe

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Aliensteig

Hochdorf
Hochträchtige

«
hat zu verkaufen

Karl Schaible

dlsbmsn Sie

für 5 c-b u b e

clsm gleichen tiour MS

kohnsrwocbs und

Ssirs dis ^ osssrschto
Komo»
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